
Die performative Erforschung der Zeichnung. 
Der Körper als Echokammer (Jean-Luc Nancy)

Ich arbeite an der Schnittstelle von Zeichnung und Performance. Das Format der Performance ermöglicht mir, Prozesse des visuellen Handelns in ihrer 
zeitlichen und räumlichen Dimension direkt sichtbar zu machen. Der performativ-zeichnerische Prozess ist die Verbindung von Jetzt-Zuständen, die 
sich aus einer inneren Notwendigkeit, aus der direkten Wahrnehmung zusammenfinden. Während des performativen Arbeitens ist meine Konzentration 
ausschließlich auf die kommenden Handlungen gerichtet. Der Klang, die Musik, die während der Performance nur ich höre, fließt durch mich hindurch 
und löst meine Bewegungen aus. Die Pinsel an langen Stangen verlängern meine Arme und machen, was ich „höre“ sichtbar. Wer zuschaut, sieht was 
ich höre. Ich untersuche sowohl die Entstehung einer Zeichnung als auch die Beziehungen zwischen dem Klang, meinem Körper und seiner Spannung 
auf den Hörsinn. Wie verhält sich mein (Resonanz) Körper? Wie verhalten sich die inneren Schwingungen und äußeren Spannungen zueinander. 
In meiner künstlerischen Praxis positioniere ich mich in einem Feld von Beziehungen zu anderen. Ich gehe in Verbindung mit anderen Künstlern, mit 
Zeit, mit Landschaften und mit architektonischen Orten. Mit dem Zitat des Philosophen Byung-Chul Han, „Wer sich den Anderen aneignet, bleibt 
nicht derselbe. Die Aneignung bringt eine Transformation des Selbst mit sich. ... Nicht nur das Subjekt der Aneignung, sondern auch der angeeignete 
Andere wird transformiert.“ finde ich meine Haltung beschrieben. Mit dem Beginn jeder Zusammenarbeit eröffnet sich ein Raum, in dem sich etwas 
Gemeinsames entwickelt. 

I Feel Like A Dancer, A Choreographer, A Pianist, 2021 
Ludwig van Beethoven, Klaviersonate Nr. 16 (1802)
Gehört und gezeichnet am 27. Juni 2020
Mit einer Aufnahme mit Igor Levit, Dauer: 24 min
20 Graphit Stifte auf Papier, 280 x 100 cm 



Katja Pudor, 
I Feel Like A Dancer, A Choreographer, A Pianist, 2021
Ludwig van Beethoven, Klaviersonate Nr.14 (1801)
Gehört und gezeichnet mit einer Aufnahme mit Igor Levit, 
Dauer: 11 min 
20 verschiedene Grafitstifte auf Papier, 80 x 150 cm

https://vimeo.com/606814148?embedded=true&s
ource=vimeo_logo&owner=46958883



2022 habe ich für das Palais für Aktuelle Kunst, Glückstadt die Arbeit „About 
hearing and listening and the possible actions that follow“ entwickelt. 

Über die Dauer des Ausstellungszeitraums entstand eine 6 m x 8 m große Zeich-
nung. Die Arbeit verdichtete sich, zog sich zusammen, wurde durch einge-
fügte Papiere wieder geöffnet, wuchs aus sich heraus, wurde gedreht, gefal-
tet, wucherte an die Wände. Mit der Größe des Raumes wurde für mich eine 
neue Dimension möglich. Die Idee eines Tanzsaales inspirierte die Arbeit. Der 
architektonische und der historische Raum, sowie die von mir ausgewählte 
Musik wurden zu Handlungsträgern. Das Konzept für die vierteilige Zeich-
nungsperformance verband verschiedene zeitliche und politische Themen 
miteinander: Das Renaissancepalais in Glückstadt wurde in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts erbaut. Ca. einhundert Jahre später komponierte Anto-
nio Vivaldi 1727 das Stabat Mater. Stabat mater dolorosa - eine Mutter weint 
um ihren Sohn. Die Aktualität angesichts des im Februar begonnenen Krieges 
in der Ukraine war und ist erschreckend.

Katja Pudor
About hearing and listening and the possible actions that follow, 2022

Vierteilige Performance, Dauer jeweils: 27 min
Verschiedene Pinsel in Tinte auf Papier, 6 m x 8 m
Mit der Komposition von Antonio Vivaldi, Stabat Mater (1727), Dauer: 27 min
Mit einer Aufnahme von Andreas Scholl und dem Ensemble 415 Chiara Banchini
Kunstverein „Palais für aktuelle Kunst“, PAK, Glückstadt, 22. Mai - 10. Juli 2022



Katja Pudor
About hearing and listening and the possible actions 
that follow
Palais für aktuelle Kunst, Glückstadt, 2022



Katja Pudor, State of the world reports. The world flows through me. You are the world too, 2022
Mehrteilige Performance, Part III mit Malou Theano Flora Hendel (Tänzerin)
Verschiedene Pinsel und Tinte, Eddings auf Papier, 4,50 m x 5 m 

In der mehrteiligen Performance “State of the world reports. The world flows through me. You are the world too“ arbeitete ich einem Part mit 
der Tänzerin Malou Theano Flora Hendel (contemporary). Die Herausforderung jeder Zusammenarbeit ist, die/den Andere/n zu „hören“, wahrzuneh-
men und aufeinander zu reagieren, um dennoch immer wieder zu sich selbst zurückzukommen. Auf diesem Blatt Papier (4,50 m x 5 m) zeichneten, 
bewegten/tanzten eine Tänzerin und eine Zeichnerin. „Der tanzende Körper ist ein Körper, der sich von sich trennt, um zu sich zu finden, der seine 
Form verlässt, um eine neue einzugehen, der einen Ort aufgibt, um einen anderen einzunehmen.“ Ich zitiere Jean Luc Nancy, aus „Ausdehnung der 
Seele, Texte zu Körper, Kunst und Tanz“ weil es meiner Haltung, meiner Arbeitsweise entspricht. Es scheint mir ein Schlüssel zum empathischen 
Zugang zur Welt zu sein. Arbeite ich kollaborativ mit anderen Künstler:innen, dann entsteht das Gemeinsame gleichberechtigt im Prozess. Jede/r 
beeinflusst mit ihrem/seinem Arbeitskontext und ihrer/seiner Personalität die entstehende Arbeit.



Katja Pudor
I wrote Steve Reich ́s Piano Phase, 2022
Marker auf Papier, 366 cm x 285 cm. Aus der Reihe von 
analytischen Studien über Kompositionen von Pionier:innen 
der elektronischen Musik. 



About hearing and listening and the resulting possibilities for action II

part 1: Katja Pudor im Kunsthaus Erfurt
part 2: Katja Pudor und das Bergstrom-Kollective im Kunsthaus Erfurt
part 3: Katja Pudor, Kunsthaus in der STUDIO.BOX | Theater Erfurt
part 4: Katja Pudor im Kunsthaus Erfurt
part 5: Katja Pudor im Kunsthaus Erfurt

*Bergstrom-Kollektiv: Stephanie Appelhans / Violine, Joachim Kelber / 
Viola, Thomas Lenders / Kontrabass / Kilian Hartig / Marimbaphone

About hearing and listening and the resulting possibilities for action II 
Eine fünfteilige Performancereihe im Rahmen der Ausstellung „Gerade, die 
Linie!“, Kunsthaus Erfurt, 2023



Katja Pudor
About hearing and listening and the possible actions that follow II / part 3
Tinte auf Papier, 4,50 m x 7,50 m
STUDIO.BOX I Theater Erfurt, 2023
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